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Glückwunsch!
Zahlreiche Menschen gratulieren diakonia 

zum 20-jährigen Jubiläum. Vielen Dank!

Liebe Leserinnen und Leser!

Es hat alles ja ganz klein angefangen – mit 
wenig Arbeitsplätzen, viel Engagement und 
einer großen Idee: Lange bevor der Inklusi-
onsgedanke in aller Munde war, hat die di-
akonia Teilhabe gelebt. Dieser Sozialbetrieb 
ist für uns beim Bezirk Oberbayern deshalb 
der Vorreiter auf dem Weg zur Inklusion 

von Menschen mit Behinderungen in der Arbeitswelt.
Die Teilhabe am Arbeitsleben ist so wichtig, weil Arbeit in unserer Gesellschaft 
einen herausragenden Stellenwert hat. Wer nicht arbeitet, hat oft kein beson-
ders hohes gesellschaftliches Ansehen – leider.	
Nicht so bei der diakonia, die ihren Beschäftigten mit großer Anerkennung und 
Wertschätzung begegnet. Die diakonia-Familie ist auch soziale Heimat: Die  
Beschäftigten erfahren hier, dass ihr Betrieb und die Gesellschaft sie brauchen. 
Im Namen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bezirks Oberbayern gra-
tuliere ich der diakonia herzlich zum 20. Geburtstag. Wir freuen uns auf das 
nächste Jahrzehnt der Zusammenarbeit. Es ist schön, die diakonia auf dem 
Weg in ein inklusives Gemeinwesen als ideenreiche Partnerin an unserer Seite 
zu haben.  

Josef Mederer
Bezirkstagspräsident von Oberbayern

Die diakonia ist für mich 
ein wichtiger, verlässlicher 
und wertvoller Partner! 

Wir haben seit Jahrzehnten eine enge 
und eingespielte Zusammenarbeit. Sie 
sind ein unverzichtbarer Begleiter für 
Menschen in schwierigen Lebenspha-
sen, die uns gemeinsam anvertraut sind. 

Ohne Ihre vielfältigen Unterstützungsangebote könnte die Grundsi-
cherung in München nicht leisten, was sie leistet. Sie geben Menschen, die 
momentan nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen, neuen Mut, Halt 
und Perspektiven. 
Wir entwickeln auch gemeinsam neue Perspektiven der Zusammenarbeit, 
zum Beispiel im Rahmen unseres Projektes PlanB als Chance für langzeitar-
beitslose Menschen mit einer Schwerbehinderung. Besonders beeindruckt 
hat mich Ihr Engagement bei der humanitären Versorgung von Flüchtlin-
gen in München. Ich wünsche daher Herrn Sommer und seinem Team so-
wie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der diakonia von Herzen alles 
Gute zum runden Geburtstag und weiterhin so viel Leidenschaft, Engage-
ment und so viele gute Ideen! 

Anette Farrenkopf
Geschäftsführerin Jobcenter München

20 Jahre als Beschäftigungsträger 
sind eine lange Zeit! 

Ein neugieriger Blick auf das Erreichte lohnt sich. 
1996 klopfte diakonia Dienstleistungsbetriebe gG-
mbH im RAW an und wollte erstmalig Einlass ins 
Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungspro-
gramm (MBQ). Für ein Projekt, das langzeitarbeits-
losen Frauen den Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt 

ermöglichen sollte, fehlten 81 Tsd DM.  Die Förderung 
sollte einmalig sein, da der Träger hoffnungsvoll an-
dere Finanzierungsmöglichkeiten sah. 20 Jahr spä-
ter hat sich diakonia zu einem der größten Träger im 
MBQ mit einer Fördersumme von über einer Million 
Euro jährlich ausgewachsen. 
Nicht ohne Grund, denn das Engagement des Trägers 
im Feld der sozialen Arbeit und im Entwickeln neuer 
Maßnahmen ist groß und das MBQ benötigt starke 

Träger, die nicht aus den Augen verlieren, wem ihr 
Einsatz letztendlich gilt: den zahlreichen Benachtei-
ligten auf dem Arbeitsmarkt, die Unterstützung und 
Begleitung brauchen, um ihren Weg aus der Arbeitslo-
sigkeit zu finden.

Dr. Anneliese Durst
Referat für Arbeit und Wirtschaft 	  
Landeshauptstadt München



Ein Leben ohne diakonia ist möglich, 
aber sinnlos. 

Diese sehr freie Abwandlung eines Loriot-
Scherzes kommt mir in den Sinn, wenn ich 
an die flotte zwanzigjährige Tochter der In-
neren Mission und des Evangelischen Deka-
natsbezirkes München denke. 
Und damit ist es mir ernst: Die diakonia 

trägt ganz wesentlich zum Charme der Weltstadt mit Herz bei – weil sie mit 
Witz und Geist, mit Ernst und Tiefgang für alle da ist: Die, die Hilfe und Unter-
stützung brauchen, und die, die helfen wollen und können. 
Ich bin begeistert von dem Ideenreichtum für Arbeitsplätze und Engagement, 
dem vielfältigen Angebot von Beratung, Boutiquen, Kaufhaus, Lifestyle-Ange-
boten und verschiedenen professionellen Dienstleistungen. Alles auf höchstem 
Niveau zusammen mit Menschen, die etwas Besonderes sind.
Der Horizont von diakonia ist weit – das zeigt auch der beherzte Einsatz für un-
sere Flüchtlinge. Eigentlich ist ein Leben ohne diakonia nicht nur sinnlos, son-
dern völlig unmöglich. Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag und weiter so! 

Susanne Breit-Keßler
Regionalbischöfin der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern
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Lieber Dieter Sommer, lieber 
Günther Bauer, liebes diakonia-Team,

zunächst meinen herzlichen Glück-
wunsch und meinen aufrichtigen Dank 
für zwei Jahrzehnte beispielhafter 
Beschäftigungsförderung, die viele 
Münchnerinnen und Münchner vor Ar-
mut und Ausgrenzung bewahrt und 

ihnen damit eine gesellschaftliche Teilhabe ermöglicht hat. 
diakonia leistet einen herausragenden Beitrag zum sozialen Frieden in unserer 
Stadt. Mein Dank gilt insbesondere auch der schnellen und unbürokratischen 
Hilfe im vergangenen Sommer, als in wenigen Tagen Tausende Flüchtlinge in 
München Zuflucht suchten und der überwältigende Ansturm der Hilfsbereit-
schaft der Münchner Bürgerinnen und Bürgern organisiert werden musste. Als 
die Spendenbereitschaft so hoch war, dass die beiden Anlaufstellen von einem 
längeren Annahmestopp betroffen waren, ging die diakonia mit Personal und 
Kosten in Vorleistung, um wieder einen reibungslosen Ablauf zu gewähren. Für 
die kommenden Jahre wünsche ich der diakonia ein weiterhin so beherztes und 
gleichsam pragmatisches Engagement zum Wohle unserer Stadt.

Ihre Brigitte Meier
Sozialreferentin der Landeshauptstadt München

Herzlichen Glückwunsch 
zum 20. Geburtstag von diakonia! 

Als ich diakonia zum ersten Mal begegnete, 
war ich gerade zum bayerischen Diakonieprä-
sidenten gewählt worden. So bekam ich gleich 
ein anschauliches Bild davon, mit welchem 
Erfindungsreichtum hier diakonisches Enga-
gement an der Basis geschieht. 
diakonia engagiert sich für Menschen, denen lange Zeit normale Arbeitsplätze 
verwehrt waren. Doch wem eine geregelte Arbeit fehlt, dem fehlt viel mehr. Ein 
Arbeitsplatz bedeutet soziale Kontakte und schafft Selbstvertrauen. 
Bei diakonia finden Menschen seit 20 Jahren darum nicht nur Arbeit, sondern 
auch Anerkennung. Sie können selbst etwas Geld verdienen. Sie spüren: Die ei-
gene Arbeitsleistung ist gefragt. diakonia vermittelt auf diesem Weg eine christ-
liche Grundüberzeugung: Jeder Mensch ist wertvoll.
Ich wünsche diakonia, dass endlich die gesetzlichen Möglichkeiten für den sozi-
alen Arbeitsmarkt verbessert werden. So bekäme auch die wichtige Arbeit von 
diakonia verlässlichere und nachhaltigere Rahmenbedingungen.
Ein herzliches „Vergelt’s Gott“ für alles Engagement in den vergangenen 20 Jah-
ren und Gottes Segen für die Zukunft!

Michael Bammessel
Präsident der Diakonie Bayern

Liebes diakonia-Team!

Protestanten müssen nicht mehr nur für den 
Himmel arbeiten. Sie können darum ihre ganze 
Kraft für die Arbeit auf der Erde einsetzen. Bei 
dem Arbeitsethos werden diejenigen schnell 
an den Rand der Gesellschaft gedrängt, die aus 
unterschiedlichsten Gründen im Berufsleben 
nicht mithalten können. Dem ersten Versuch 
der Inneren Mission, 1987 mit dem „Werkhof“ ein Projekt zur Beschäftigungsför-
derung Langzeitarbeitsloser zu etablieren, war leider kein Erfolg: Das Unternehmen 
musste bereits nach drei Jahren wieder schließen. Das hat sich mit „diakonia“ im 
zweiten Anlauf 1995 geändert. Dieter Sommer und die Mitarbeitenden haben mit 
der Inneren Mission München und dem Evangelisch-Lutherischen Dekanat Mün-
chen im Laufe von 20 Jahren eine Erfolgsgeschichte geschrieben. Eine Erfolgsge-
schichte für viele Menschen, die im Arbeitsmarkt schon abgeschrieben waren.
diakonia ist eine unverwechselbare Marke geworden. Die Mitarbeitenden sind stän-
dig in Bewegung – genauso wie die „Männchen“ im Logo. Die Richtung ist dabei klar: 
Denn Arbeit ist nicht nur für den Lebensunterhalt da, sie gibt unserem Leben eine 
Struktur und bindet uns ein in die menschliche Gemeinschaft.
Herzlichen Dank für 20 Jahre erfolgreiche Arbeit, Glückwunsch an diakonia und 
Staunen beim Lesen wünscht Ihr

Dr. Günther Bauer
Vorstand Innere Mission München


